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054 Platzhirsche.
Wenn sie diese Geschichte hören, dann kann dies in allen Hallenbädern auf der Welt so geschehen sein, wie in eben dieser Geschichte. Aber diesmal ist es die Wahrheit, nichts als die Wahrheit und ich habe das Geschehen mit eigenen Augen verfolgen können.
Also genau genommen nur den Anfang, denn ich verlasse das Hallenbad etwas früher als meine Frau, weil sie länger schwimmt als ich. Aber beim Ausstieg aus dem Wasser habe ich gespürt, dass es heut zum Eklat kommen könnte. Es lag aufgrund der Konstellation einfach etwas in der Luft. 
Zuerst übte das Kabinenpersonal der Swiss im Schwimmbassin die Rettung von Flugpassagieren bei einer Wasserung. Dann hatte die Rekrutenschule die zwei Trainingsbahnen für sich  reservieren lassen. Ausserdem kam die Olympia -siegerin im Triathlon (ach wie heisst sie nun wieder……?) auch noch, um ihre Ausdauer unter Beweis zu stellen. Also, es ballte sich heute eine Unmenge von Konfliktpotenzial auf engstem Raum. Dann erwarteten wir gegen 8 Uhr noch die Frau X und die Frau Y, die schon seit Jahren nur genau entlang einer be- stimmten Leine schwimmen konnten. 
Ich sollte richtig liegen mit meinem Gefühl, denn es kam fast zum Eklat! Meine Frau, die noch ein paar Längen weiter schwamm erzählte mir nachher den verpassten Rest der Geschehnisse bei einer Tasse Kaffee zu Hause. 
Um die Anonymität zu wahren sage ich Ihnen nicht, wo sich diese Geschichte abgespielt hat. Denn ich kann ja nicht nur in Kloten ins Hallenbad gehen, sondern auch in Oerlikon, Glattbrugg, Bülach, usw. Ihren Spekulationen sind also Tür und Tor geöffnet. 
Nun, ich bekam gerade noch mit, dass unsere durchtrainierte Olympiasiegerin,

deren Name mir gerade wieder einfällt, den ich aber hier nicht erwähnen will, verzweifelt nach freiem Platz Ausschau hielt. Die beiden Bahnen waren belegt durch mittelmässig schnelle Rekrutenschwimmer. Verständlich, dass die Ath- letin mit ihrem Tempo nicht zwischen Aqua-fittenden, Gicht-geplagten, schwa -tzenden Hausfrauen herum kurven konnte. 
Beim Verlassen des Hallenbades bemerkte ich aus dem Augenwinkel heraus durch die grosse Glasscheibe meine liebe Gattin, die eben noch ihre letzten Längen, schön der Abgrenzungsleine nach, absolvierte . 
„Eigentlich könntest du deinen guten Platz der ratlos suchenden Olympia -siegerin zur Verfügung stellen“ war mein Gedanke. Und da meine Frau ein Wunder an Empathie verkörpert bemerkte ich nicht ohne Stolz, dass sie unserer Spitzensportlerin ihre Bereitschaft signalisierte, mit ihr den Platz zu tauschen. Lächeln, Danke!!!!
Zu Hause beim Kaffee schilderte mir dann meine liebe Gattin den Fortgang des Geschehens. Kurz nach Beginn des Trainings unseres sympathischen Sport- stars kam Frau X in die Halle. 
Ihr empörter Blick liess Schlimmes ahnen: „Wer hat es gewagt, mir meine Schwimmbahn an der Leine zu klauen?“ Aber ihre von ihr seit Jahren annek -tierte Bahn war besetzt durch Militär-Rekruten. Ein Sakrileg!!! 
Was tun? Ohne Begrenzungsleine kann sie einfach nicht schwimmen. Ihr Blick schwenkte, Giftpfeile versendend, über die schwimmenden Badegäste. Es gab wohl noch genügend Platz, so war ihre Feststellung, aber nicht an einer Leine. „So nicht mit mir!“ sagte sie zu sich, legte ihr Badetuch auf die dafür vorgese- hene Steinbank und stieg zielgerichtet ins Wasser. Sie fügte sich ein, aber natürlich nicht dort wo es noch Platz hatte. In Unkenntnis, um wen es sich hier handelte, versuchte sie sich in die engste Stelle zwischen Leine und Olympia- siegerin zu   drängeln, um schlussendlich doch noch zu ihrem Recht zu kom- men, an der Leine zu schwimmen. 
Aber welch ein Misserfolg! Denn einerseits war das Tempo unserer Spitzen -sportlerin so gross, dass Frau X gar nicht dazu kam auf ihr vermeintliches Recht zu pochen, anderseits hielt unser Star ja auch den Kopf beim Crawlen meist unter Wasser. 
Zu diesem Zeitpunkt hatte auch Frau Y das Hallenbad betreten. Frau Y, wie Frau X süchtig auf möglichst enge Beziehung zu Abgrenzungsleinen, schien jetzt ihr Recht auf diese bereits intensiv  frequentierte Zone unter Beweis stellen zu wollen und drängte auch noch dazwischen. Die Lage drohte zu eskalieren, denn die Platzhirsche schlugen sich bald ihre Gicht-geplagten Tentakel um die Ohren. Nur die Olympiasiegerin liess sich nicht beirren und drehte in beeindruckend hohem Tempo ihre Runden. Derweil hätte sich für die beiden Platzhirsche zwei Meter daneben genügen Raum für weit weniger aggressives Verhalten gebo -ten.
 Aber dagegen sprachen halt eine Menge Alterssturheit, Imponiergehabe und wohl auch eine gehörige Portion Rechthaberei. Eigentlich ist es im Kleinen wie in der grossen Politik! Wie soll es zwischen Ländern einvernehmlich zu und her gehen, wenn wir nicht in der Lage sind, uns für einmal in einem Hallenbad et- was zurück zu nehmen!?
Ich denke, aufgrund der von mir eingeflochtenen Hinweise macht es wenig Sinn zu bestreiten, dass sich diese Begebenheit bei uns in Kloten, im Schluefweg ab -gespielt hat. Aber Frau X und Frau Y, deren Name können Sie mir nicht entlo- cken!

